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Tagespolitik.
Ueber die arktische Zeppelin - Expe¬

dition sind anfänglich völlig unzutreffende Wt-
teilungen verbreitet worden . Von der Nachricht, die
Studienfahrt habe zum Ergebnis gehabt , daß die
eigentliche Polar -Expedition im Luftschiff unaus¬
führbar sei , ist das gerade Gegenteil der Fall . Graf
Zeppelin hat in der Croßbai eine Stelle gefunden,
die für die Versuche im nächsten Jahre als Stützpunkt
dienen und wahrscheinlich für die eigentliche Luft-
schisf-Polarexpedition im Jahre 1912 als Ausgangs¬
punkt Verwendung finden wird.

In Augsburg wird am kommenden Sonntag die
Generalversammlung der Katholiken
Deutschland zusammentreten.

Ueber das Verhältnis des Hansabun¬
des zur Sozialdemokratie erklärte der Prä¬
sident des Bundes , Geheimrat Rießer , in der Polemik
mit einem konservativen Mitgliede : Der Hanfabund
ist keine politische Partei und wendet sich gegen jede
einseitige Wirtschaftspolitik , von welcher Seite sie
auch betrieben wird . Nur so kann das weit verbreit
tete Uebel der Verdrossenheit über die heutige Wirt¬
schaftspolitik an der Wurzel gefaßt und in geduldiger
Sammel - und Aufklärungsarbeit auch die Zahl der
zur Sozialdemokratie Ueberlaufenden unter den
Deutschlands zusammentreten.

In Bremen ist vorgestern der Präsident d e r
Republik Chile, Pedro Montt , an einem Herz¬
schlage gestorben . Präsident Montt war vor genau
einem Monat von Santiago abgereist , um über Pa¬
nama und Newyork sich nach Europa zu begeben
und an den Quellen von Nauheim Heilung von
seinem Herzleiden zu suchen . Er ist nicht bis an das
Ziel seiner Reise gekommen, der Tod hat den drei-
undsechzigjährigen Staatsmann , der vor kurzem
noch voll rüstiger Tatkraft zu sein schien , unterwegs
ereilt , nachdem er noch neulich Zeuge des Attentats
auf den Newyorker Bürgermeister Gahnor geworden
war . Man hat von Chile in den letzten Jahren
verhältnismäßig weniger gehört als von anderen
südamerikanischen Republiken . Ein schlechtes Zeichen-
für das Land war dieses bescheidene Schweigen nicht.
In aller Ruhe und selten unterbrochen durch kleine
Zwistigkeiten mit den Nachbarn , konnte die Repu¬
blik unter der Präsidentschaft Montts friedlich ihre
kulturellen und wirtschaftlichen Kräfte entwickeln.
Der Streit mit Peru um die Grenzgebiete Tacna
und Arica , der im letzten Frühjahr einem
Kriege zuzutreiben schien , ist wenigstens vorläufig
in ruhigere Bahnen gelenkt worden , und nachdem
auch ein Kabinettswechsel in aller Ruhe sich vor
kurzem vollzogen hatte , konnte der Präsident unbe¬
sorgt seine Europareise antreten , um im Herbst zur
Hundertjahrfeier der chilenischen Unabhängigkeit
wieder daheim zu sein . Präsident Montt hat seine
Laufbahn als Marineoffizier im Kriege gegen Peru
vor dreißig Jahren begonnen . Damals zeichnete er
sich durch kühne Wafsentaten aus , und zehn Jahre
später war er der Führer der Kongreß -Partei gegen
den tyrannischen Präsidenten Balmaceda . Nach des¬
sen Niederwerfung wurde er zunächst provisorisch,
dann endgültig im Dezember > 891 mit der Präsi¬
dentschaft betraut , die er fünf Jahre lang führte,
um dann Errazuriz Platz zu machen, dem 1901
Riesco folgte . Im Juni l 906 wurde Montt zum
zweitenmal zum Präsidenten gewählt , und er hätte
das Amt noch bis zum Dezember des nächsten Jah¬
res auszuüben gehabt . Montt war ein besonnener,
ehrlicher und tatkräftiger Staatsmann , der seine
Aufgabe vor allem in der kulturellen Hebung und
Weiterentwickelung seines Landes sah . Bekannt ist,
daß in wenig Staaten deutsche Bildung , Wissen¬
schaft und Schule so geschätzt sind wie in Chile , das
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übrigens auch auf militärischem Gebiete deutsche
Vorbilder zum Muster genommen hat und deshalb
scherzweise als das „südamerikanische Preußen " be¬
zeichnet worden ist . Der Tod des Präsidenten be¬
deutet für Chile gerade in dem Augenblick, da es
sich zu seiner Hundertjahrfeier rüstet , einen schwe¬
ren Schlag . Doch sind seine Verhältnisse im In¬
nern solid und nach außen sicher genug , um ohne
ernstliche Störungen über das schmerzliche Ereig¬
nis hinwegkommen und in den friedlichen Bahnen
bleiben zu können , in denen der verstorbene Präsi¬
dent die Geschicke der Republik Mührt hatte , und
die reichen Kräfte entfalten zu können, die im Schoße
seiner Berge und in der Tüchtigkeit seiner Bewohner
liegen.

Zum Tode des chilenischen Präsidenten schreibt
die Nordd . Allg . Ztg . : Der verstorbene Staatsmann
war dem Deutschen Reiche freundlich gesinnt und
stand bei uns im hohen Ansehen . Wir haben die
Kunde von seinem jähen Hinscheiden mit aufrichtiger
Trauer vernommen und drücken der Republik Chile
zu dem Verlust ihres Staatsoberhauptes unsere
freundschaftliche Teilnahme aus.

Japan hat infolge seiner Lage im Bereich
zahlreicher erloschener und noch tätiger Vulkane ver¬
schiedentlich durch elementarische Ereignisse große
Verluste an Menschenleben und Nationalvermögen
zu erdulden gehabt ; in den letzten 900 Jahren alleirt
110 schwere und verlustreiche Erdbeben . Allein in
den letzten Jahren war kein Unglück so groß wie
die jetzige Ueberschwemmniig in der Kwantoebene , in
der die Hauptstadt Tokio und der Hauptexporthafen
Aokohama liegen . Das Unglück fällt nicht einmal
in die Zeit der Regenperiode , der Nynbai , die vom
15 . Juni bis 15 . Juli dauert und Japan zu einem
der regenreichsten Länder der Erde macht . Da wäre
man vielleicht auch besser vorgesehen gewesen . Aber
jetzt , in der sonst regenlos schönen Augnstzeit , war
man auf diese Katastrophe gar nicht gefaßt , und sie
konnte um so tiefere Wunden schlagen : Nach den
neuesten amtlichen Feststellungen sind über 1100
Personen in den Fluten umgekommen oder werden
vermißt : das niedergelegene Viertel Tokios mit etwa
40 000 Häusern steht unter Wasser und 4000 Häu¬
ser sind vom Wasser fortgerissen : Uokohama ist in¬
folge eines Wasserrohrbruchs ohne Trinkwasser . Und
auch hoch oben im Gebirge , wo in der tropisch-heißen
Augnstzeit in der Bergluft alles Erholung sucht,
hat das Wasser viel zerstört : so wurde im berühm¬
ten Kurort Kanuizawa ein ganzes Hotel mitgerissen.
Freilich sind das nur die Schäden des Augenblicks,
die bald vorüber sein werden . Aber daneben ist
in der ganzen Kwantoebene die Reisernte und da¬
mit die Verdienstmöglichkeit für Tausende vernich¬
tet . Schon jetzt sind die Lebensmittel knapp ge¬
worden , während noch vor 14 Tagen die Impor¬
teure fremden Reises bei dem niedrigen Reispreis
in Japan große Schwierigkeiten hatten . In Tokio
lagerten 10 000 , in Dokohama 70 000 Pical , die
nicht untergebracht werden konnten . Und heute
herrscht in den gleichen Orten großer Mangel , und
die Preise sind riesig in die Höhe geschnellt. Gerade
die ärmeren Viertel Tokios sind es , die niedrig
gelegen sind und zu leiden hatten , und so sind die
wirtschaftlichen Folgen dieser Ueberschwemmung noch
gar nicht abzusehen , zumal in Tokio und Aokohama
die letzte so lang andauernde Handelsdepression noch
lange nicht völlig überwunden ist . Es wird große
Opfer kosten , alle die Wunden , die das tückische
Element geschlagen hat , wieder zu schließen.

Von einem Mißerfolg Roosevelts be¬
richtet eine Newyorker Zeitung . Der republik . Aus¬
schuß , der die Vorbereitungen für den am 27 . Sep¬
tember in Saratoga znsammentretenden Staatskon
vent trifft , hat den Vorschlag , Roosevelt zum Prä¬
sidenten des Konvents zu wählen , abgelehnt und
einstimmig den Bundesvizepräsidenten Sherman für
diesen Ehrenposten ausersehen . Die Freunde Roose¬

velts erklären , daß der Kampf noch nicht zu Ende
sei . Roosevelt könne trotzdem zum Präsidenten ge¬
wählt werden . Das Vorgehen des Ausschusses fei
dahin zu verstehen , daß er der politischen Vorherr¬
schaft Roosevelts ein Ende machen wolle.

Landrsnachrichtrn.
All «rrst »ig , iS . August.

* Das Amtsblatt des Ministeriums des Innern
veröffentlicht eine Bekanntmachung , nach der zur
Hebungder Buttere rzeugung auch in Würt¬
temberg nach dem Beispiel anderer Bundesstaaten
regelmäßige B n t t e r s chau e n eingeführt wer¬
den . Diese zerfallen in Bezirks - Vorschauen , und
Landesbutterschauen '

'Preisschauen ) .
* Die Getreideernte ist in unserem Lande

zurzeit in vollem Gange und zu einem großen Teil
bereits unter Dach gebracht . Die Erträge sind ver¬
schieden , werden aber im ganzen genommen hinter
denjenigen des Vorjahrs wohl wesentlich zurückblei-
ben . Schuld daran ist das schlimme Regenwetter im
Monat Juli , infolgedessen die Getreidefrüchte sich
vielfach stark gelagert haben , so daß die Körner sich
nicht voll entwickeln konnten und leicht geblieben
sind . Eine Ausnahme macht ein großer Teil der
Schwäbischen Alb, wo infolge der stark durch¬
lassenden Böden die vielen Niederschläge dem Ge¬
treide zu statten gekommen sind . Wer z . B . gegen¬
wärtig eine Wanderung durch den Bezirk Münsingen
macht, der staunt über den außerordentlich schönen
Stand des Getreides . Während in trockenen Som¬
mern auf der Alb der dort neuerdings zur Haupt-
frucht gewordene Haber im Stroh sehr kurz bleibt,
ist er Heuer üppig , mitunter bis zur Manneshöhe,
emporgeschossen und zeigt schöne , volle Aehren . Auchdas übrige Getreide - Dinkel , Gerste , Roggen
steht dort recht befriedigend , und es ist eine wahre
Freude , die wogenden Kornfelder des Albplateausin ihrer satten Pracht zu durchwandern.

* In Omersbach war bei Gebrüder Schnürte z.
Kropfmühle auch dieses Jahr wieder und zwar in
der Zeit vom 25 . Juli chis zum letzten Mittwoch,den 17 . August , eine Stuttgarter Ferien -,
koloni e , bestehend aus 27 Kindern , unter der Auf¬
sicht von Frl . Dunz , Lehrerin in Stuttgart unter¬
gebracht . Den Kindern ist der Aufenthalt in dem
idyllisch gelegenen Omersbach , wo sie bei den Gebr.
Schnürte vorzüglich aufgehoben waren , recht gut
bekommen.

st Freudenstadt, 16 . August. Von einem Freunde
des Wintersports ist in der letzten Zeit ein Projekt
für eine große Rodelbahn ausgearbeitet worden,
für die in nächster Zeit Stimmung gemacht werden
soll. Es liegt dazu ein vom Geometer durch¬
gearbeiteter Plan vor . Die Rodelbahn soll
vom Lauterweg auf dem Kienberg durch den
Palmenwald nach dem Waldfestplatz und von dort
nach der Lauterbacherstr . führen . Die Länge würde
zwei Kilometer betragen . - In dem Hinteren Teile
des Wolftales bei Bad Rippolsau entluden sich rasch
hintereinander zwei schwere Gewitter, die von
außerordentlich starkem, wolkenbruchartigem Regen
und Hagelschlag begleitet waren . Die von den
Bergen herabstürzenden Wassermassen waren so
groß , daß das 20 Zentimeter tiefe Bachbett der Wolf
auf zwei Meter anschwoll und Hochwassernot kür
das Bad Rippolsau und das ganze Tal drohte.
Glücklicherweise sanken die Wasfermaisen nach ca.
einftündiger Dauer wieder ebenso rasch als sie ka¬
men . Zwei Erdrutsche im Holzwald , eine halbe
Stunde hinter Bad Rippoldsau , machten die Land¬
straße nach dem Kniebis unpassierbar , man hoffte
indessen, den Verkehr heute noch wiederherstellen
zu können.

st Rotteuburg , 16 . August. „ Sherlok " , der
Stuttgar ter Polizeihund, hat auch hier eine
Probe seines Könnens abgelegt . In der Nacht vom
Sonntag zum Montag waren an der neuen Straße
von Rottenburg nach Wurmlingen acht Obstbäume,



die vor zwei Jahren gesetzt wurden , abgeknickt wor¬
den . Auf telegraphisches Ansuchen des Stadtschult
heißenamts sandte das Stadtpolizeiamt den Schutz¬
mann Wißmann mit seinem „ Sherlok " hierher . Der

Hund nahm an dem ersten der abgeknickten Bäum
chen Witterung , verfolgte von da aus die Spur des
Täters von einem Bäumchen zum andern , die bald
links , bald rechts der Straße immer zwischen mehre¬
ren unbeschädigten standen und sprang dann vom
letzten abgebrochenen Baum aus schnurstracks nach
Wurmlingen , bog daselbst in einen Hof auf eines
Scheuer zu . Da deren Tor verschlossen war , ging
der Hund , laut Schwarzw . Bote , auf die Haustüre
des zugehörigen Wohnhauses zu , das aber auch ver¬
schlossen war . Auf das Feld geführt , wo der etwa
35 Jahre alte Insasse dieses Hauses beschäftigt war,
sprang „ Sherlok " diesem entgegen und bezeichnete
ihn durch Anbellen als den Täter.

ff Tübingen , l8 . August . In seiner letzten nicht¬
öffentlichen Sitzung hat der hiesige Gemeinderat be¬
schlossen, den Kriegsveteranen aus Anlaß der vierzig¬
jährigen Wiederkehr des Feldzuges von 1870 , 71
eine Dotation von 10 Mk . zu verwilligen . Es kom¬
men etwa 70 - 80 Veteranen in Betracht . Die
Deutsche Partei hält am 4. September eine Ge¬
dächtnisfeier zur vierzigjährigen Wiederkehr des Se¬
danstages ab . Sie beginnt mit einer Gedenkseier
auf dem Kirchhof , bei der Stadtpfarrer Meyer die
Gedächtnisrede halten wird . Daran schließt sich der
eigentliche Festakt in der Marquardt ' schen Brauerei.

ff Tübingen , 18 . August . Heute vormittag ver¬
unglückte beim Bahnübergang der 35jährige verhei¬
ratete Werkstättensrbeiter und Heizer G . Jung von
Kusterdingen dadurch , daß er einer anfahrenden Ma¬
schine ausweichen wollte , jedoch zu Falle kam.
Er wurde von der Maschine erfaßt , die ihm den
rechten Fuß glatt abfuhr . Außerdem erlitt er sonst
noch schwere Verletzungen , sodaß er in die Klinik
verbracht werden mußte.

ff Reutlingen , 18. August. Wiederholt in die¬
sem Jahre sieht sich die Stadtverwaltung genötigt,
auf Ansuchen der Geschädigten Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Mäuseplage zu treffen . Da
die im Frühjahr gemachten Versuche mit dem von
der Fachpresse vielgepriesenen Mäusetyphusbazillus
nach Ansicht der Weingärtner aber nicht den Erfolg
hatten , den man sich von der Sache versprach , will
man nun nach der Ernte wieder zu der alten
Methode des Legens von mit Strychnin vergifteten
Weizenkörnern zurückkehren . Die Mäuseplage ist trotz
des nassen Sommers so «empfindlich wie kaum
zuvor.

ff Weilbersta - t, OA . Leonberg, > 8 . August . In
dem Anwesen des Bäckers Schule ist um halb
5 Uhr Feuer ausgebrochen , dem das Wohnhaus mit
der angebauten Scheuer nahezu ganz zum Opfer
fiel . Das Vieh konnte gerettet werden . Es wird
Brandstiftung vermutet.

* Stuttgart , 18 . August . Gestern nachmittag
kehrten die 2 2 Landkolonien wieder hiehsr z u -
rück . Das gesunde Aussehen der Kinder und ihre
durchschnittliche Gewichtszunahme um etwa 5 Pfund
sind ein deutlicher Beweis für die segensreichen
Wirkungen dieses 24tägigen Landaufenthalts.

ff Kleingartach , OA . Brackenheim , 18 . August.
Ein Aufsehen erregender Fund wurde hier letzter
Tage gemacht . Beim Abernten eines Ackers fand
man einen guten Frauenrock , dessen Oualität auf

eine besser situierte Eigentümerin schließen läßt,
der rund herum , oben und unten mit Haken und
Haften versehen ist und über und über mit Blut usw.
getränkt ist . Die amtlicherseits festgestellten Erhe¬
bungen haben fast zweifelsfrei ergeben , daß die Be¬
gleitumstände auf eine heimliche Geburt schließen
lassen . Die Landjägermannschaft ist eifrig bemüht,
Licht in das Dunkel dieses Vorganges zu bringen.

ff Obergruppenbach , OA . Heilbroun , l 8 . August.
Der in der Mitte der sechziger Jahre stehende Bauer
und Anwalt Sartorius stürzte in seiner Scheuer
so unglücklich vom Gebälk ab , daß er sofort tot
war.

ff Akulfingen , OA . Künzelsau , 18 . August . Der
hier stationierte Landjäger wurde in der Dunkelheit
von einem Radfahrer , der ohne Licht fuhr , umge¬
fahren und hat am Hinterkopf bedeutende Verlet¬
zungen erlitten.

fj Bopfingen , 18. August. Der Stuttgarter Po¬
lizeihund Sherlok entwickelt sich immer mehr
zum Schrecken aller Spitzbuben . Kaum , daß man
das Erstaunen über seine letzten Taten überwunden,
hat er auch hier seine außerordentliche Findigkeit
auf folgende Weise bewiesen : Im Stadtpfarrhaus
war ein Einbruch versucht worden . Der Einbrecher
wurde aber verscheucht und vom Nachtwächter , wenn¬
gleich vergeblich , verfolgt . Er hatte seinen Stock
vor dem Pfarrhaus zuriickgelassen . Diesen hielt man
dem aus Stuttgart requirierten Polizeihund vor,
der alsbald die Spur aufnahm und sie ohne Aufent¬
halt bis in das Schlafgemach eines bei einem hie¬
sigen Schreiner Mister bediensteten Gesellen ver¬
folgte , den er regelrecht verbellte . Darauf wurde
der Geselle verhaftet.

ff Gerftetten , OA . Heidenheim , 18 . August . Bei
Altheim hat Uhrmacher Gottfried Klemmer von
Langenau in Gemeinschaft mit Hirschwirt Knann
von Altheim unweit der Straße Nennstetten -Börslin-
gen , hinter dem Waldteil „ Marterholz " eine Höhle
entdeckt. Nach den bisherigen Feststellungen sollen
sich in der neuentdeckten Höhle wunderbare Trops-
steingebilde vorfinden . Beim Ausgraben des Zu¬
gangs haben die Entdecker alle möglichen Knochen,
Steinformen usw . Vvrgefunden.

ff Ulm, 18 . August. Der für die Jahrhun¬
dertfeier in Aussicht genommene Festzug ist jetzt
planmäßig gruppiert . Er umfaßt 50 Gruppen und
hat eine Länge von 2200 Metern . Der Vorüberzug
an der Festtribüne vor dem Rathaus dauert fünf¬
viertel Stunden und der Durchzug durch die Stra¬
ßen der Stadt dreieinhalb Stunden.

ff Pforzheim, 18 . August. In Brötzingen über¬
fuhr ein mit Schlacken beladener Wagen , dessen
Pferde scheuten , auf dem Marktplätze die 68jähr.
Katharine Ehemann , die dort mit einem Kinder¬
wagen stand . Beide Räder gingen über die alte Frau
weg und verletzten sie so schwer am Kopf und lin¬
ken Fuß , daß sie nach 10 Minuten im Rathause,
wohin man sie gebracht hatte , starb . Der Kinderwa¬
gen , in dem ein Kind schlief , wurde umgeworfen,
doch kam das Kind mit einigen Hautabschürfungen
uni ) Beulen davon . Das eine Pferd stürzte und ver¬
letzte sich ernstlich an den Beinen.

ff Mühlacker , 18 . August . In dem großen Fab¬
rikanwesen der Deutschen Holzmehlwerke von Hit¬
ler u . Co . ist heute vormittag ein Feuer ausge¬

brochen , dem das ganze , den Wert von einer halben!
Million darstellende Anwesen bis auf das Maschi¬
nenhaus zum Opfer fiel . Der Hauptinhaber der
Firma , Julius Hitler , liegt schon seit acht Wochen
krank darnieder . Ueber die Entstehungsursache des
Feuers , das seinen Ausgang vom Dachstock nahm,
ist nichts sicheres bekannt . Die Löscharbeiten dauer¬
ten in der Mittagsstunde fort , mußten sich aber auf
die Erhaltung des Maschinenhauses beschränken.

ff Mühlacker , 18 . August. Wie jetzt amtlich er¬
mittelt wurde , ist das Feuer in den Deutschen Holz¬
mehlwerken heute vormittag durch die Explosion
eines Mehlganges im Dachstock entstanden . Die
Löscharbeiten waren trotz aller in der Fabrik be¬
findlichen Vorkehrungen und trotz der Bemühungen
der Feuerwehr durch die leichte Brennbarkeit der
Holzmaterialien und überdies durch Wassermangel
von vornherein aussichtslos , zumal da das Fabrik¬
gebäude nur ein Fachwerkbau war , während das ge¬
rettete Maschinenhaus massiv errichtet wurde . Der
große Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Die
Fabrik stand erst im fünften Jahre . Ihre Erzeug¬
nisse dienten hauptsächlich zur Herstellung von Lino¬
leum.

ff Berlin, 18 . August. Der Reichsanzeiger mel¬
det : Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,
Wirkt . Geh . Rat von Kiderlen - Wächter, ist zum
Bevollmächtigten beim Bundesrat ernannt worden.

ff Bremen, 18. August. Der Kaiser hat aw
die Witwe des Präsidenten Montt heute fol¬
gendes Telegramm gerichtet : Tief bewegt durch die
Nachricht von dem plötzlichen Tode Ihres Gemahls,
des Präsidenten der Republik Chile , beeile ich mich,
Ihnen meine aufrichtigste Anteilnahme an dem
schmerzlichen Verlust zum Ausdruck zu bringen.

* Metz , I 7 . August . Um 8 Uhr heute morgen
hatten sich einige tausend Veteranen und Nichtkom¬
battanten auf der Esplanade am .Kaiser Wilhelms-
Denkmal versammelt , wo ein kurzer Feldgottes¬
dienst abgehalten wurde . Es war ein schönes Schau¬
spiel , das sich den Zuschauern bot . Das Denkmal
des Kaisers , der mit der Rechten nach Frankreich
deutet , war von der Morgensonne golden beleuchtet u.
um das Denkmal herum hatte man die Vereins¬
fahnen gruppiert , deren reiches Gold und Silber
das Licht in allen Regenbogenfarben zurückwarf.
Sämtliche patriotischen Vereine hatten sich in Geh¬
rock und Zylinder eingefunden . Der Metzer Lieder¬
kranz sang unter Begleitung einer Mlitärkapelle
einen Choral . Dann trat der Oberpfarrer des 16.
Armeekorps , Konsistorialrat Neudörffer , auf den er¬
höhten Sockel des Denkmals und hielt eine län¬
gere Ansprache , die in ein Hoch auf den Kaiser als
Friedensfürsten ausklang . Nach ihm sprach Ober¬
pfarrer Neumann in demselben Sinne . Der übrige
Teil des Tages ist den Veteranen freigegeben , da¬
mit sie ihren eigenen Erinnerungen nachgehen kön¬
nen . Einige begaben sich stuf die Schlachtfelder , an¬
dere benutzen den Nachmittag zu einem Ausflug nach
Nancy und andern nahegelegenen französischen
Grenzorten.

Ausländisches.
g Klciu - Scherdegg , 18 . August . Am Rottal-

Sattel sind drei Personen, die ohne Führer auf¬
gestiegen waren , ab gestürzt. Die Verunglückten
sind Ingenieur Walter Kinscharf aus München , Hans

Der Vogel singt — und fragt nicht, wer ihm lauscht,
Die Quelle rinnt — und fragt nicht, wem sie rauscht,
Die Blume blüht — und frag: nicht, wer sie pflückt:
O sorge Herz , daß gleiches Tun dir glückt.

I . Sturm.

In den Fjorden.
Novelle von Magdeleine Kragh. Ueberrragung von H . Hesse.

(Fortsetzung .) (N- Ldruck verboten . )

Allein ste hatte sich versprochen, solange sie unter diesem
Dacheweilen würde, wollte üc sich für alle Wohltaten daukvar
erweisen, die ste um der Mutter willen cinpsangen . Und aus
diesem Grunde nahm ste ohne ein Widerwort die ganze Bürde
auf sich und erduldete die verdrießliche Laune und die lln
gerechtigkeiten ihres Stiefvaters ohne Murren.

Zwei Jahre gingen so auf Lukne dahin in diesem trüb
seligen Dasein . . . zwei lange, lange Jahre ohne jede Freude
Und auch als Augott konfirmiert wurde, gab es kein Fest au!
dem Pachthofe . An einem frühen Herbstmorgen stieg Augoti
mit den Brüdern und zwei Knechten in ein Boot und ,«
fuhren über den Fjord . Während der ganzen Fahrt neigte si<
sich traurig und schweigend über das Gesangbuch . Bei de,
Rückkehr fühlte ste sich ruhiger, und ihre Augen , die ste oft
vorwurfsvoll oder drohend auf die Brüder gehestet, ruhten
wieder auf ihrem stolzen Antlitz — doch liebevoller denn je.

Nie batte ste so klar erkannt, daß die schlechte, boshafte

Natur des Vaters sich so ganz auf die Söhne übertragen und
sich bereits zeigte in jedem Zuge ihres Gesichtes und in allen
ihren Bewegungen . Und doch hätte ste jetzt die Hände über
sie ausbreiten und sie segnen mögen . . .

O, wenn die beiden Brüder gut und liebevoll zu ihr
werden könnten . . . zu ihr, die keinen Vater mehr hatte und
keine Mutter , kein Heim und keinen Schutz ! . . .

Und von neuem ruhte ihr Blick voller Zärtlichkeit aus
ihnen, als hätte er sie fragen mögen.

Sie aber hegten in diesem Augenblick keine brüderlichen
Gefühle für ste. Lange hatten sie ihre Gedanken in ihrer be¬
wegten Seele verborgen , und diese Verheimlichung hatte nur
dazu beigetragen , ihr Sehnen in Leidenschaft zu verwandeln.
Und jetzt, wo sie Augott in entzückender Schönheit vor sich
sitzen sahen und ihr Tadel von einst milder Sanftmut ge¬
wichen war — jetzt kam alles , was in ihnen gekeimt, jäh zum
Ausbruch . . . wie die Rosenknospe ja auch plötzlich aufspringt.
Im stillen dachte jeder nur daran , sich ihres Herzens zu be¬
mächtigen . . . wie ste sich früher in der Kindheit die von dem
Vater hingeworfenen Geldstücke streitig gemacht hatten. Doch
dresen Wunsch hielten sie ängstlich geheim, denn trotz ihrer
heftigen ungestümen Natur gehorchten ste noch den schüchternen
Regungen der Jugend.

Diese Zurückhaltung aber war nicht von langer Dauer,
Venn der glimmende Brand hatte sich schon zu sehr aus¬
gebreitet, als daß er nicht hätte ausbrechen müssen. Uebrigens
Eben die Wege, die sie einschlugen, und die zu demselben
Aele führten, sich zum Unglück doch einmal kreuzen. Es mußte
unbedingt ein Zusammenstoß erfolgen , welche Vorsicht Augott
auch beobachten mochte , um ihn zu vermeiden — sobald sie er-
kannt , wo ste hinaus wollten . Sie hatte so sehnsüchtig ge¬
wünscht, Ergebenheit und geschwisterliche Liebe in ihnen zu
sehen . . . allein diese Liebe war es nicht, die in ihren Augen
glühte , wenn sie ihr begegneten.

Zu dieser Zeit lebte auf dem Pachthofe von Lukne nock
ein anderer Mann , der nichts aus dem Auge verlor, jedoch
nur fluchend zwischen ihnen umherging und nur Worte fand
um seinem Zorn Luft zu machen oder um sich über sein um
glückliches Geschick zu beklagen — es war Lars Björn . Wenr
er in der Stadt gelebt hätte, würde die Berührung mit anderer
Menschen ihm die Leere seines Herzens ersetzt haben . Hie,
aber in der Einsamkeit der ländlichen Gegend fand er keim
Seele, die auch nur die geringste Sympathie für ihn gehegt
hätte. So lebte er abseits für sich , indem er sich in Sorge»
verzehrte und wartete, bis das drohende Unwetter, das
langsam aber sicher über seinem Hause zusammenballte , ihm
Erleichterung und Zerstreuung brächte . . .

Plötzlich fühlte Lars , wie er von neuem auflebte ! Wie
ein Echo hatte er auf dem Grunde seines Herzens de» Wider¬
hall der Schreie gehört , die er ausgestoßen , als er sich mit de«
Bären gemessen. Er lächelte, wenn er den Krug Bier leerte,
den er für sich allein hatte füllen lasten , obgleich er zuweilen
mit seinen beiden Söhnen und öfter noch bald mit dem einen,
bald mit dem andern trinken mußte.

„Zwei Jungen und ein Mädchen!" sagte er sich , ein wenig
höhnisch mit der Zunge schnalzend. „Es dürste schwer zu be¬
stimmen sein, wem ste gehören wird — wofern nicht einer von
ihnen dem andern zuvorkommt , wie ich damals dem Bären .

"
Wenn ihr Vater sprach, beobachteten sich die beiden Brüder.

Sie waren nicht schön von Gesicht, aber ste waren noch häß¬
licher, wenn man ste sah, wie ste sich mit so heimtückischen
Blicken maßen — als hätten sie sich gegenseitig reizen mögen
zu einem Kampfe auf Leben und Tod.

Und Lars beobachtete ste noch höhnischer und schürte ihren
Haß noch — er lachte und trank und stützte die Ellbogen auf
den Tisch.

„Wer ist von Euch beiden eigentlich der Aelteste?" fragte
er, während er die Pfeife ausklopste.



Wenner aus Zürich und Frl . Gertrud Faruer aus
Zürich . Sie wurden beim Aufstieg von der Jung¬
frau nach dem Rottal von einem furchtbaren Ge¬
witter überrascht . Eine Bergungskolonne ist von
Lauterbrunnen gestern nacht abgegangen , vermochte
aber nichts auszurichten , da die Schneemassen
äußerst gefährlich sind.

Ter 80 . Geburtstag Kaiser Franz Josephs.
* Wilhelmshöhe , t8 . August . Um 1 Uhr fand

beim Kaiferpaar aus Anlaß des Geburtstages von
Kaiser Franz Joseph Frühstückstafel statt , zu der
u . a . der österreichisch -ungarische Botschafter Szoe-
gyeny eingeladen war . Der Kaiser brachte , indem
er sich an den öster .-ungarifchen Botschafter wandte,
einen Toast aus , welcher folgenden Wortlaut hatte:
Am heutigen Tag , wo aller Orten in den Ländern
Seiner Majestät des verehrten Kaisers Franz Jo¬
seph sein Geburtstag festlich begangen wird,
drängt es mich , auch Euerer Exzellenz mit meinen
Glückwünschen für den Geburtstag , den achtzigsten,
Ihres allergnädigsten Herrn , die Glückwünsche mei¬
nes gesamten Volkes auszudrücken . Weit über die
Grenzen seiner Länder hinaus wird im ganzen deut¬
schen Vaterlande die erhabene Person Ihres Kaisers
verehrt und geliebt . Dieses lange Leben , dessen
Jahreszahl schon die Bibel als - „ wenn es köst¬
lich war , mit Mühe und Arbeit gesegnet " be¬
zeichnet , ist für uns im deutschen Vaterlande ebensowertvoll und mit derselben ehrfurchtsvollen Liebe
umgeben , wie daheim . Ich spreche infolgedessen im
Namen meines gesamten Vaterlandes , wenn ich von
Herzen bitte und hoffe , daß der liebe Gott Ihren
allergnädigsten Herrn als obersten Schirmherrn sei¬ner Länder , als obersten Kriegsherrn des uns ver¬
bündeten österreichisch -ungarischen Heeres und als
meinen getreuen Verbündeten und , wenn ich hin¬
zufügen darf , besonders als meinen von mir hochver¬
ehrten persönlichen väterlichen Freund noch lange
erhalte ! Allen diesen Wünschen und Gesinnungen,die unsere Herzen bewegen , geben wir Ausdruck , in¬dem wir rufen : Seine Majestät Kaiser Franz Jo¬seph Hurra ! Hurra ! Hurra!

* Wien , l8 . August . Der 80 . Geburtstag des
Kaisers Franz Joseph wurde in der ganzen Mo¬
narchie durch Festgottesdienste , denen auch die Be¬
hörden beiwohnten , durch Schulfeiern und andere
festliche Veranstaltungen begangen.

* Budapest , l8 . August . Der 80 . Geburtstagdes Königs wurde in ganz Ungarn überaus festlichbegangen . In allen Manuzipien fanden Festver-sammlungen statt , die Hnldigungsadressen an den
Monarchen absandten.

I ! Ischl , 18 . August . Um halb 3 Uhr fand indem großen Saal des Kurhauses das Familiendiner
zu 72 Gedecken statt . Daran nahmen teil : Kaiser
Franz Joseph , Erzherzog Franz Ferdinand , HerzoginSofie von Hohenberg , sämtliche Erzherzoge und
Erherzoginnen des Kaiserhauses , ferner u . a . Her¬zogin Maria Therese von Württemberg , Herzog und
Herzogin Robert von Württemberg und PrinzessinMaria Luise von Baden . Gleichzeitig fand im Ho¬tel Elisabeth Marschalltafel statt . Vor dem Diner
hatte der Kaiser die Glückwünsche der hier einge-troffenen fremden Fürstlichkeiten entgegengenom¬men.

si Ischl , 18 . August . Beim heutigen Familien-diener hielt Erzherzog Franz Ferdinand folgenden
Trinkspruch: Ein besonders erhebender Anlaß

hat uns heute hier versammelt . Wir und mit unsviele Millionen treuer Untertanen feiern den Tag,an dem unser geliebter Kaiser das 80 . Lebensjahrvollendet . Wollen Ew . Majestät überzeugt sein , wel¬
chen Jubel der heutige Tag in den Herzen Ew.
Majestät Angehörigen erweckt und wollen Ew . Maje¬
stät gestatten , daß wir nochmals unsere untertänig¬
sten Glückwünsche zu Füßen legen dürfen . Wir dan¬
ken der göttlichen Vorsehung , die Ew . Majestät die¬
sen Tag erleben ließ Und fassen unsere Gefühle der
Liebe , Ehrfurcht und Dankbarkeit in die innigsteBitte an den Allmächtigen zusammen , er möge Ew.
Majestät auch fernerhin bewahren und behüten und
mit dem reichsten Segen beschenken . S . M . unseraller gnädigster Kaiser und Herr lebe hoch ! Die
Musikkapelle intonierte die Volkshymne . Der Toastwurde von den Anwesenden , die in das ausgebrachte
Hoch begeistert einstimmten , stehend angehört . Der
Monarch dankte , indem er sich verneigte und dem
Erzherzog Franz Ferdinand die Hand reichte.

ss Wien , 18 . August . Das Fremdenblatt schreibtaus Ischl : Von allen Souveränen trafen heute Glück¬
wunschschreiben und -Telegramme ein . Kaiser Wil¬
helm sandte ein langes Telegramm , das äußerst
herzlich gehalten war und dem Kaiser große Freudebereitete.

Die Cholera in Italien.
st Rom , 18 . August . Die Regierung hat mit

Rücksicht auf einige Cholera fälle in den Distrik¬ten Bari und Foggia alle nötigen sanitären Maß¬
nahmen getroffen , um eine weitere Verbreitung der
Krankheit zu verhindern.

Zum Brand der Brüsseler Weltausstellung.
si Brüssel , 18 . August . Frankreich ließ den Ge¬

neraldirektoren der Ausstellung mitteilen , daß der
Aufbau der vernichteten Halle der französischen Ab
teilung nur dann erfolgen wird , wenn ein bes¬serer Löschdienst organisiert wird . Die Ausstellungs¬
kommission beschloß die Anschaffung einer Dampf¬
spritze und die Errichtung eines Feuerwehrkorpsvon sechzig Mann mit Tag - und Nachtdienst , Morgenwird mit dem Aufbau der Fassade des Hauptein¬
gangs begonnen.

* Brüssel , 18 . August , Auf der Ausstellunghaben die Wiederherstellungsarbeiten be¬
gonnen . 200 Arbeiter räumen die Trümmer von
„ Altbrüssel " hinweg . Es ; ollen Häuser aus Holzerrichtet und ihnen durch Bemalung das Aussehen
Altbrüsseler Bauten gegeben werden . Die Arbeit
soll Tag und Nacht fortdauern , um schon in aller
Kürze einen Ersatz zu schaffen.

Allerlei.
* Das Leipziger Erpresser -Bruderpaar Kop -̂

pius hat jetzt die vier ihm zur Last gelegten Morde
eingestanden . Die Verbrecher haben ermordet den
Geldbriefträger Rübner , das Ehepaar Friedrich unddas Dienstmädchen Seyfferth.* Es war der Tischler Schmalle , der im Grune-wald bei Berlin seinem dreijährigen Söhnchen Ly¬sol zu trinken gab , um sich darauf selbst zu ver¬
giften . Durch das Schmerzensgeschrei des Kindeswaren jedoch Passanten herangelockt worden , woraufder Mann die Flucht ergriff und nach Berlin fuhr.Er stellte sich jedoch später der Polizei !.

* In Königsberg sind infolge eines auf der
Treppe des Hauses Mühlgrund 2 spät abends aus¬
gebrochenen Brandes drei im Dachgeschoß des
Hauses wohnende alte Frauen erstickt . 15 an¬dere Bewohner des oberen Stockwerks wurden teils
durch Anwohner und die Feuerwehr mit Leitern
gerettet , teils sprangen sie aus den Fenstern aufden Hof . Dabei erlitt eine Frau schwere Berlet-
MNgen.

* Der Ueberlandflug durch Ostfrankreich istglücklich zu Ende gegangen . Leblanc und Aubrusthaben die Strecke von Amiens nach Paris bei stil¬lem und Hellem Wetter glatt zurückgelegt . Leblanc
hat den Preis von 100 000 Frs . gewonnen . Er
hat für die gesamte Flugstrecke von 790 Kilometer11 Stunden 56 Minuten gebraucht.* Der Brand der Brüsseler Weltausstellung hat,wie nun bekannt wird , indirekt den Tod eines Men¬
schen zur Folge gehabt . Der Obermonteur WilhelmThoma , der bei einer Leipziger Firma tätig warund sich mit mehreren Personen auf der Plattformeines Baues des Hotels Württembergs ! Hof in Brüs¬sel befand , um dem Brande der Weltausstellung zu¬zusehen , ist dabei abgestürzt . Er erlitt so schwere
Verletzungen , daß er zwei Stunden darauf verstarb.

Handel und Berkehr.
* Stuttgart , 18 . August. Auf dem heutigen Groß-markt galten folgende Preise : Heidelbeeren 10—11 Pfg .,rote Johannisbeeren 12—14 Pfg ., Pflaumen 6—12 Pfg .,

Zwetschgen 12—14 Pfg . , Preiselbeeren 28 Pfg ., Himbeeren35—40 Pfg ., Aprikosen 18—35 Pfg ., Aepfel 8 —14 Pfg .,Birnen 10—25 Pfg . per Pfund . Kleine Einmachgurken
kosteten 45—50 Pfg . per 100 Stück, Bohnen 8—10 Pfg.
per Pfund.

* Stuttgart , 18 . August. Dem Filder kr au tm a rkt
auf dem Marktplatz waren etwa 500 Stück zugeführt. Preis20—30 Pfg . per Stück.

II Stuttgart , 18 . August. (Schlachtviehmarkt) Zuge¬trieben 176 Stück Großvieh, 455 Kälber, 716 SchweineErlös aus y -z Kilo Schlachtgewicht: Ochsen 1 . Qual,a) ausgemäftetr von — bis — Pfg ., 2 . Qual , b) fleischigeund ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,a) vollfleischige, von 83 bis 85 Pfg . , 2 . Qualität b) ältereund weniger fleischige von 80 bis 82 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual . ») ausgemästetevon 94 bis 96 Pfg .,2 . Qualität b) fleischige von 91 bis 93 Pfg ., 3. Qualitätd geringere von 85 bis 89 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 68 bis 75 Pfg ., 3. Qualität o) geringerevon 46 bis 55 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug«kälber von 100 bis 105 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug«kälber von 95 bis 99 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug«kälber von 88 bis 93 Pfg . Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 76 bis 77 Pfg ., 2. Qualität b) schwere fette von74 bis 75 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 68 bis 72
Pfennig.

* Gültstein , 16 . Aug . Hier wurden 2Ztr . neuer Hop¬fen zu 240 Mk. verkauft.
* Tettuang , 17 . Aug . Der Hopfen einkauf wird

fortgesetzt und in billigeren niederen Lagen 100 Mark perZtr . angelegt, während hier 130—135 Mk . bezahlt werden.

jvorarrKfichtlichsS W-ttsr
am Samstag , den 20 . Aug . : Ziemlich bewölkt , mäßigwarm , einzelne Regenfälle.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, Altensteig.

Und als ihm niemand antwortete — Augott war ja zu-
gegen, sie beugte sich über das Feuer und tat , als habe sie die
Frage nicht gehört — begann er nach einem Weilchen von
neuem , nachdem er die Pfeife wieder gefüllt und den Tabakin Brand gesetzt.

„War es nicht Aumond, der den ersten Schrei tat , he . . . ?"
Ein mißbilligendes Murmeln kam aus der Ecke, in der

Niels saß.
„He !" wiederholte Lars Björn , ihm einen befehlenden Blickzuwerfend . „Du warst noch garnicht auf der Welt, als er

schon schrie! Aumond ist also der Aelteste. Er soll den Hofvon Lukne haben , und Du magst die Schwester zu Dir nehmenund für sie und für Dich ein Haus bauen, wo es Dir gefällt ."
„Sie ist doch ebensogut meine Schwester wie die seinige !"hgte Aumond, seinen Bruder mit einem haßerfüllten Blickdurchbohrend.
Doch Niels merkte den Zorn seines Bruders nicht — erbetrachtete in diesem Augenblick das junge Mädchen, das mithochrotem Gesicht vor dem Feuer stand.
„Wenn Ihr Euch einigen könntet . . meinte Lars mitoffenem Hohn.
Aumond unterbrach ihn — er schlug mit der geballtenTaust auf den Tisch, daß es krachte. Dann sprang er auf undstürzte hinaus.
„Hoho . . . !" rief der Vater, noch immer höhnisch. „DerBursche wird sich nie zum Tellen oder zum Abtreten entschließenkönnen !" ^
„Dennoch wird er sich dazu entschließen muffen !" versetztestiels, der sitzen geblieben war.
-Zum Abtreten des Hofes oder des Mädchens?" fragteLars . „Was weißt Du davon?"
«Ich weiß, was ich weiß . .
«Aber bedenke doch, Ihr könnt ja beide Eure Schwesterheiraten!" wendete Lars ein.

„Augott ist nicht unsere Schwester ?" sagte Niels.
Und sich erhebend, pflanzte er sich brutal neben dem jungenMädchen auf.
Die entsetzte Augott war nahe daran , einen Schrei auS-

zustoßen, als sie fühlte , wie der Sohn des Pächters sich ihrnäherte . . . Doch sie beherrschte sich und begnügte sich damit,ihm das Gesicht zuzuwenden.
Das für sie so verletzende Gespräch , das soeben zwischenLars und seinem Sohne stattgefunden, hatte ihr die Tränenin die Augen gedrängt, und ihr flehender, verschleierter Blick

begegnete dem unruhigen und bösen Feuer, das in den Augendes jungen Mannes loderte.
Dann entfernte sie sich zitternd und suchte ihre Schlaf¬kammer auf.
Beruhigt und gestärkt kam sie am andern Morgen her¬unter, um sich wieder an ihre Arbeit zu machen. Sie strahltein dem Glanze der Schönheit und Jugend . Doch anstatt fürsie wie für viele andere ein Gegenstand der Freude und Lebens¬lust zu sein, dienten diese Gaben der gütigen Natur nur dazu,sie unglücklich zu machen.
Sie konnte nicht mehr im Zweifel sein über die Absichtender beiden Brüder . Beide waren von derselben Leidenschaft,von demselben Eigensinn beherrscht, und der eine hatte ebenso¬viel Willen und physische Kraft, seinen Plan zur Tat werdenzu lassen, wie der andere. Sie erkannte auch ferner , dieseLeidenschaft, die sie in gleichemMaße verzehrte , erlaube es ihrnicht, dem einen oder dem andern herzlicher entgegenzutreten.Aus diesem Labyrinth fand sie keinen Ausweg. Hätte sie füreinen dieser beiden Zwillinge eine größere Neigung gefühlt , sowürde dies ein Wink des Schicksals für sie gewesen sein, und

ste hätte gewußt, was sie zu tun habe. Allein sie empfand fürbeide nur tiefe Abneigung und unwiderstehliche Furcht. Wennübrigens ihr Herz mehr zu Gunsten des einen oder des anderngesprochen hätte, so würde sie dieses Gefühl haben verheimlichen

müssen, um eine Kluft zwischen Aumond und Niels zu ver¬
hüten, die zu überbrücken für immer unmöglich gewesen? wäre.

Da brach ein Ereignis herein, das dieser falschen Sit »^ tiou
jäh ein Ende machen sollte. Und dieses Ereignis kam so un»
erwartet und plötzlich , daß Augott selbst es nicht zu beschwören
vermochte.

Wie schon gesagt, war Lars Knecht auf dem Pachthof von
Lukne gewesen, bevor er der Besitzer geworden . Er entstammte
einer armen Familie, und als er die reiche Erbin geheiratet,
hatte er seine Vergangenheit ausgelöscht , indem er jede Ver¬
bindung mit seinen Eltern abgebrochen . Dieser Schritt hatte
ihm übrigens gar keine Schwierigkeiten geboten, denn seinen
Eltern selbst lag kaum etwas daran , mit ihm noch zu wn zu
haben, HEines Tages nun stellte sich ein junger Bursche auf dem
Pachthofe vor und brachte Lars die letzten Grüße seiner
Schwester, die wenige Tage vorher gestorben sei.

Diese Nachricht war nicht darnach angetan, Lars zu ge¬fallen. Wenn seine Schwester gestorben wäre, ohne daß je«mand in seiner Umgebung um ihr Hinscheiden gewußt , würde
er weder einen Seufzer ausgestoßen noch eine Träne vergossen
haben . Doch da er ihm das Unglück ganz öffentlich mitgeteilt,
hatte die Nachricht gleich viele Zuhörer gefunden , und LarS
hatte ganz beschämt eine heuchlerischeMaske gezeigt, deren «
sich bis dahin noch nie bedient.

„Deine Mutter hat unrecht gehabt, " sagte er zu seinem
Neffen, der, obgleich seine Gesichtszüge eine aufrichtige und
kraftvolle Seele offenbarten, mit kläglicher Miene auf d«
Türschwelle stand. „Sie hätte mir eine Silbe schreiben müssen— ich würde nicht verfehlt haben , ihr zu helfen, und bekkrgees aufrichtig , daß sie noch in ihren letzten Augenblicken in Not
gewesen ist."

„ onjetzung



Berueck.

PrkgebW»m WßmMeii
A, Mittwoch den 24 Ang. Mh«>ttligs 1 Uhr
verakkordiert die Gemeinde die Herstellung von

cirka 2V0 «ym Psiafter
im Submissionsweg . Offerte sind bis dahin an das Stadtschult¬
heißenamt einzureichen. Die Bedingungen können ebendaselbst eingesehen

tzefmiM KegtMick:
1 LafchsirirtzV
1 AitK < i »sl <rr

Eigentums -Ansprüche sind geltend
zu machen beim

Zladlschultheißkilamt Altensteig.

werden.
Stadtsch .-Amt:

» «».

folgenden

Aichtz <rl - e « .

A, Mittwoch de« 24. d. « .
verkauft die Teilgemeinde Aichhalden auf dem Rathaus

Ertrag von den Gütern des Jakob Keck (untere Aecker)

10 Ls » Getznr - grr «*»

4 Ls » Herve«
1 rtüek Roggerr

1 Strick

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
TeUgeiuerir - sirert.

Am Sonntag den
21 . August

SmittWg
nach Wörners-
berg. Abmarsch
um ^/i3 Uhr vom

Marktplatz.

Vssfkrird.

Altensteig.

Vau «Akksvd.
Die zu meinen! Wohnhaus -Neubau erforderlichen Arbeiten ver¬

gebe ich am
K«ri »r»t «r- Ave « - H Ah <r i « r Astzle.

Plaue liegen bei Herrn StadtbaumeisterHenßler zur Einsicht auf.
Korbmacher Vs «« « .

yl . Zekrsäe » ' ;

Ise. el-Niol» xe»odLt»t>
ein natürlicher Früchteextrakt , die Bestandteile
des Apfels und Zitrone enthaltend, liefern ein
vorsiigliches, wohlbekömmlichesu . haltbares
»öanSgetranke , das sich in Tausenden Von
Familie » eingebürgert hat.

Edelster Ersatz fiir Apfelmost, wobei sich
das Liter nur aus S Pfennig

stellt . Portionen zn 180, 100 und 80 Liter
sind überall erhältlich in Apotheken,
Drogerien und Kolonialwarengeschäften.

Niederlagen durch Plakate mit nebenstehen¬
dem BUü erkenntlich. Man achte genau
auf Namen und Schutzmarke.
Hugo 8vl»rn «!«w vorm , .liiliim 8vl»rnckor

k'suerliLett-Stuirxurr.

Niederlage bei Chr . Burghard jr ., Altensteig.

Altensteig . f
Auf 1 . Sept . wird ein !

ArSdchen >
von 16 — 18 Jahren nach Dill - i
Weihenstein gesucht.

Zu erfragen bei der Erp . ds . Bl.

Altensteig. <

Sonntag , den 2 ^ . August ^ 9 ^ 0 !
im Gasthof zum „ grünen Baum " !

Aonzert
gegeben von

^

'

Frln . Joh . Buch , Konzertsängrrin!

von Cannstatt , i

unter Mitwirkung des Liederkranzes Altensteig.

Eintritt SS Pfg.

Kassenöffnung s/^t Uhr. Ansang 4 Uhr.

Berneck.
Im Anfertigen von

Vürsten
mit Namen aus garantiert reinem

Roßhaar , speziell für Rekruten , welche

zum Militär eintreten , empfiehlt sich
und bittet um rechtzeitige Bestellung

Joh Karr , Bürstenm. *

Der heutigen Nummer die¬
ser Zeitung liegt ein Flugblatt der

„ Deutschen Ammoniak - Verkaufsver¬
einigung , G . m . b . H ., Bochum"
bei, welches die Vorteile des in der
deutschen Landwirtschaft von Jahr
zu Jahr in steigenden Mengen ver¬
brauchten schwefelsauren Ammoniaks
zur Herbstdüngung der Wintersaaten
an Hand von Versuchsergebnisfen
aus der Praxis heroorhebt . Das
Blatt sei unseren Lesern zur Durch¬
sicht empfohlen.

lvürttembergische

Gemeindeordnung
und

solhugsvkvfüguug
hiezu.

Vorrätig in der W . Rieker ' schen Buchhandlung,

L . Lank , Altensteig.

Egenhausen.

KilmiMtl M AMckkli
in verschiedenen Größ en empfiehlt

I . Kaltenbach.

Lseveir ift srschrsrrs « :

Vauor - iruirg
vom 28 . Juli 1910.

^ Tertansgabe. ^
Erster Teil : Text des Gesetzes mit Sachregister.

Preis Mk . 1 .—

Zu beziehen durch die W . Rieker ' sche Buchhandlung

L . Lauk , Altensteig.

Egeuhause «. !

Wegen voraussichtlichem anderweitigen Unternehmen halte ick einen

gänzlichen Arr»r>erk«ruf
"i — meines ganze« Warenlagers . .

Um damit schnellstens zu räumen , werden sämtliche Artikel aus¬

nahmsweise billig abgesetzt und bietet sich für jedermann günstige
Eintaussgelegenheir.

-Mllsr

Scherrrbach , ! 9 . August19 l 0.

Todes - Anzeige.
Wir erfüllen htemst die traurige Pflicht, unsere lieben

Kerwandten , Freunde und Bekannten von dem unerwartet

raschen Hinscheiden unseres lieben Vaters , Bruders, Onkels,

Schwagers ind Schwiegervaters

Herrn Hugo Bsekirrg sen.
in Kenntnis zu setzen.

^

Die trauernde« Hinterpliebeueu:
H«go Böcking jr.
Rudolf Böcking , BSlmleSmühle,
und Ms « Iqhgff « « VSckilffg , geb. Reichert.

Die Beerdigung findet am Sonntag , de« A . August , «achmittag-
S Uhr daselbst statt.

Die- statt jeder desoudere « Auzeige!

sind vorrätig in der W . Rieker ' schen Buchhandlung , Altensteig . ^
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